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0. §e hlagintweit: coratites spinostrs D. philippi ilus dem

mittleron llauptmuschelkalk Würzburgs.
Aus den ,,Schichten des pecten discites,, zwischen der

,,dicken Banka und cler cyoloides-Bank gibt sandbergerl) cera-
titen an, die er mit Ceratites nodosus yar. compressus
bezeiclmet. Er kennt sie iu vereinzelten Exemplaren sch'on knapp
über der ,dicken Bank« (pag. 164 u. 1b9), führt sie ars häufig
aber orst aus der II. Encriniten-Bank mit spiriferina fragilis
(Tab. p. 169) und den darüber folgenden oberen Discitesschichten,an
(p. 167). Beschrieben.hat sandbsrger jeiloch nie, was er unter
var. compressus verstand; später hat er die Bezeichnung yar.
compressus überhaupt wieder fallen gelassen und hat auchln den
Discitesschichten nur mehr von c. nodosus gesprochen. philippi
hat dann in seiner Monographie der ,,ceratiten des oberen deutschen
Muschelkalksaz) (pag. 60) die spezies ceratites compressus
(Sanclberger) Phi lippi aufgestellt und beschrieben.

Die Discitesschichten sind in «ror nächste. umgebung würzburgs
in mehreren steinbrüchen gut aufgeschlossen. In jeäem di-eser Brüche

- sofern auch tlie oberen partien angeschnitten sind - fällt die

{"*"_X:"figkeit von Ceratiten-Formen auf, die,nibht zu
r) Die Glieilerung iler 'wnrzburger Trias etc. II. Der Muechelkalk. würz.

burger Naturwiesonschaftl. Zeitschrift VI. 1g66. p. 15?fi.
') Paläonü, Abhandl. y. Dames u. Koken (YIII)!N. F. Br.tV.G Jouc 1901.
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() Schlagintweit: Ceratites spinosus E. Philippi

C. compressus Phil., sondern zu C. spinosus Phil. gehören.
Dass Santlberger diese tr'ormen übeisehen habe, ist nicht sehr
wahrscheinlich ; rräher liegt die Yermutung, dass er auch diese -und vielleicht in der Hauptsache diese - Formen unter var. com-
p r e s s u s versta,ntlen habe, denn auch sie unterscheiden sich irn
allgemeinen von dem typischen C. nodosus des oberen Haupt-
muschelliallis cluroh geringere Aufgetrlälitheit. Inzwischen ist jedoch

I'}hi I ip pis Speziesbenennung massgebend geworden ; auch wird
niemand an der Berechtigung 4weifeln, C. compressus Pliil.
und C. spinosus Phil. als getrennte Arten auseinanderzuhalten.

Das Vorkommen von C. spinosus Phil. in der Würzburger
Gegend - und überhaupt in I'ranken - wurde bis jetzt kaum be-

achtet. Philippi (p. 61) lratte 1 Exemplar aus dem Steinbrucli
der Neuen 

.Welt 
vorgelegen, der mir auch jetzt eine grössere Anzahl

Exemplare geliefert hat. I1. Fischerl) erwähnt ihn bei Höchberg
als Seltenheit aus dern Hangenden der Spiriferinenbank. Nach

Philippi wär'e 0. spinosus überhaupt im deutschen -Nluschel-

l<alk ,,keine allzuhriufige l,'orm und entschiedeu seirr viel seltener wie

etwa C. compressus ocler der typische C. nodosus" (pag. 61).

Demgegenüber sei seine grosse Häufigkeit bei Würzburg hier-
mit austlrücklich festgestellt. Bisher rvurde stets C. compressus
als ilas charakteristischste Ilossil der ge s a m t en Würzburger Diszites-

schichten bezeichnet. I)ieses Attribut gebührt aber C. spinosus
zum mindesten in gleichem Nlasse.

Es lässt sich auch gut feststellen, in welcher Abteilung der

Discitesschichten C. spinosus bei Würzburg auftritt. In dem

grossen Höchberger Steinbruch, nördlich der über den Marienberg
nach Würzburg führenclen Strasse, wct z. Z. die Schichtfolge von der

Hauptencrinitenbank (I) bis zurCycloidesbank aufgeschlossen ist, findet
man C. spinosus nur in den obersten Partien; man erkennt dort,
class das Lager der zahlreichen Bruchstücke sich nur wenige Meter

unter der Cycloidesbank befinden kann. Auch in anderen Brüchen
gelangt man zu dem gleichen llesultät ; so in dem bei der Neuen

Welt gelegeilen, wo ich ihn auch im Anstehenden fand; doch kann
ich dort den Abstand von der Cycloidesbank nicht genau angeben.

Nördlich unter dem alten Gebäude des' Pulvermagazins bei der

,,Zeller 
'Waldspitze", hart neben dem Strässchen, reicht z. Z. ein Stein-

bruch, 6,00 m unter die Cycloidesbanl< und hat die Spirif'erinenbank

1) Geoguost. Jahresheft XIX. Munchen 1908. pag' 187.

aus dem mittleren Hauptmuschelkalk W'itrzburg.

noch nicht angetroffen 1). von dorther kenne ich mehrere verhältnis-
mässig gut erhaltene, vollständ.ige Exemplare von C. spinosus, die
ein arbeiter auf die seite gelegt hatte. Im Bruche serbst fanil ich
zahlreiche Bruchstücke, die nur aus den ersten b Metern unter der
cycloidesbank stammen konnten. Funde im anstehenden selbst be-
stätigten dies : 4,f,0 m unter der Cycloidesbank fand Herr Dr. H e i m -
b u c h e r ein leider sehr ungünstig erhaltenes, 1b cm im Durchmesser
haltendes Exemplar in einer Tonschieferlage. aus einem dichten
Kalkbänkchen unmittelbar darüber klopfte ich selbst drei grosse
Exemplare heraus von 14, 15 und ca. 17 cm Durchmesser. Die
seite, welche über die schichtoberfläohe herausragte, war gänzlich
zerstört; die and.ere seite hat sich jedoch gut freipräparieren lassen
und zeigt die charakteristische Berippung mit den kräftigen Extern-
dornen.

U n t e r der Spiriferinenbank kommt nach meinen bisherigen
Beobachtungen C. spinosus nicht vor. Wir sehen ihn aus-
schliesslioh au{ die schichtfolge zwischen cycloidesbank und Spiriferinen-
banh beschränht. Mit diesen Beobachtungen stimmen jene philippis
im wesentlichen überein, wonach C. spinosus (pag. 60) nur in den
oberen Discitesschichten auftritt.

Dass C. compressus bei Würzburg noch mit C. spinosus
zusammen vorkäme, wie I,'i s c h e r (1. c.) angibt, konnte ich nicht
beobachüen. Ein sicheres Vorkommen von C. compressus eus
schichten über der spiriferinenbank ist mir vorläufig noch unbe-
kannt; und jedenfalls liegt seinHauptvorkommen bei Würzburg
unter der spiriferinenbank, uncl somit tiefer als das von c. spinosus.
Es gilt also hier dasselbe, was Philippi in ancleren Gegenden
über die vertikaleYerteilung von C. compressus und C. spinosus
konstatiert hat.

1) In deu benachbarüon Höchberger Steinbrüchen
dass für ilen Abstand zwisohen Cycloiilesbank untl
berger'schon Mächtigkeitsedgaben nicht ausroichen.
Sitzungsber. der Phys.-Med. Ges. zu Würzburg lg07.

tiberzeugt man sich leicht,
Spirifernienbank tlie Sond-

Ygl. anch Beckenkamp,
p. 12 u. 15.


